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Editorial

Dann kleben sie noch heute Marco Ratschiller

Es
ist selbstverständlich kein Zufall,

dass der <Nebelspalter> aufdie eidge-
nössischen Wahlen hin das Schwer-

punktthema «Märchen» ins Blatt rückt. Ob-
wohl man mit einem solchen Vergleich bei
näherer Betrachtung der Gat-

tung Märchen unrecht tut.

Wo Grimms Gebrüder stets mit
«Es war einmal...» beginnen,
stellt des Wahlkämpfers Ge-

plauder vage sein «Es wird ein-
mal sein» in Aussicht. Wo Hans
Christian Andersen stets mit
moralisch wertvollem //«ppy
End schliesst, wächst sich Re-

alpolitik nicht selten zur zwei-
feihaften /Veeer ending story
aus. Hier sind es die Erzählun-

gen aus 1001 Nacht, die uns alle verzaubern,
dort 1001 Motionen, Interpellationen oder
Postulate, die den Politbetrieb lähmen. Und
während im Märchen die Helden der Ge-
schichte am Ende noch immer leben - wenn
sie nicht gestorben sind - gilt für Politiker in
aller Regel «wenn sie nicht gestorben sind,

Leserwettbewerb!

Tickets für Manuel Stahlberger

Wir verlosen fünfmal je zwei Karten für
Manuel Stahlbergers Vorstellung «Neu-
es aus dem Kopf» im Casinotheater Win-
terthur am 8. Dezember 2015.

Teilnahmebedingung: Schreiben Sie uns,
was in der leeren Sprechblase des Car-
toons von Peter Thulke stehen könnte.
Die Redaktion wählt die fünfbesten Vor-
Schläge aus und publiziert sie in der kom-
menden Ausgabe. Einsendeschluss ist
der 23. Oktober 2015.

Schicken Sie Ihren Vorschlag per E-Mail

an: wettbewerb@nebelspalter.ch oder

per Postkarte an: Nebelspalter, Wettbe-
werb, Postfach 61,9326 Horn. Vergessen
Sie Ihre vollständigen Kontaktangaben
und das Stichwort «Leserwettbewerb»
nicht. Viel Glück!

Linktipp: www.casinotheater.ch

dann kleben sie noch heute.» Und zwar an
Amt und Parlamentsitz fest.

Dennoch oder gerade deshalb stellt sich zu
Recht die Frage, wie zeitgemäss und päda-

gogisch sinnvoll die alte Mär-
chenwelt überhaupt noch ist.
Tun wir unseren Kindern einen
Gefallen, wenn wir sie mit Er-
Zählhandlungen konditionie-
ren, in denen stets das Gute ge-
wirrnt und das Böse seiner ge-
rechten Strafe zugeführt wird?
Behindert ein Weltbild, in dem
Gutes genuin gut und Böses ge-
nuin schlecht ist, die Sicht auf
die Realität, in welcher die bru-
talsten Schlächter der Mensch-
heit wie Hitler und Stalin über-

zeugt waren, auf der Seite des Guten zu ste-
hen, und in der manche Katastrophe erst die

darauffolgende Hochblüte ermöglicht hat?

Viel Spass mit unserem märchenhaften The-

menschwerpunkt und den sanften Restau- I

rationsarbeiten an Grimms Klassikern!
L

Bundesamt für Zivilschutz

An alle Einwohner
Die Schweiz verfügt über Hunderttausende

privater Luftschutzkeller in Liegenschaften.
Diese können im Zug der anhaltenden Nach-

frage des Bundesamts für Migration für Un-

terbringungsmöglichkeiten von Flüchtenden

privat umgenutzt werden. Das Bundesamt
für Zivilschutz, gestützt auf Art. 20, Abs. 2

des Bundesgesetzes über die baulichen Mass-

nahmen im Zivilschutz, erlässt folgende 10

Weisungen:

O Die Hausschutzräume für den Schutz gegen
nukleare Bedrohung dürfen nurso lange umgenutzt
werden, bis sich eine neue nukleare Bedrohung ein-

stellt. Etwa durch die 60-jährigen Schweizer AKW.

© Der vorschriftsmässige Schweizer Schutz-

räum hält direkter Waffenwirkung stand. Allerdings
nicht einer direkten rassistischen Anfeindung des

anliegenden Nachbars.

© Vor dem Einzug der Flüchtlinge: Hausfrauen

sind gehalten, die Wäscheleinen zu entfernen, die

Gatten sämtliche Hobby-Bastelsachen und die Kin-

der alle Viecher, die sie draussen fanden und über-

wintern lassen wollten.

0 Die vorgeschriebene Bodenfläche ist 1 nV

pro Person. Ziehen Sie beim Einzug der Flüchtlinge
Taschenrechner und andere Rechenhilfen ein, so

dass niemand sich das so genau ausrechnen kann.

© Sorgen Sie für eine ausreichende Trinkwas-

serversorgung. Die Flüchtlinge sind zwar Experten
im Graben von Wüstenbrunnen, sie jedoch selbst-

ständig nach Grundwasser suchen zu lassen, wird
als ungenügend erachtet.

© Einmal am Tag die Panzertür öffnen und lüf-

ten reicht nicht. Der VW-Abgasskandal sollte deut-
lieh gezeigt haben, dass Sie die Messdaten der Ab-

luftrohre nicht fälschen dürfen.

© Der Abort besteht aus einem Trockenklosett.
Montieren Sie auf jeden Fall einen Aufsteckdeckel

auf den Fäkalieneimer, sieht einladender aus.

© Da kein Tageslicht in den Schutzraum dringt,
stellen Sie (fakultativ) einen Fernseher auf, auf dem

permanent «SRF bi de Lüüt» gesendet wird, damit

die Ausländer sich ein Bild von Land und Leuten ma-
chen können, die schliesslich ihre Gastgeber sind.

© Die Gewährleistung der Privatsphäre ist

enorm wichtig. Schalten Sie darum jeweils pünktlich

um 21 Uhr das Licht aus.

® Sorgen Sie für Zerstreuung. Verteilen Sie das

neue «Swissmania-Sammelalbum» der Migros, mit
dem die Flüchtlinge Schweizer Sehenswürdigkeiten
entdecken können, ohne den Luftschutzkeller ver-
lassen zu müssen.

Roland Schäfli
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